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Berlin, 22. Februar. Die „National ätg. 
ſchreibt: i Bord des 
Die Opfer des Unglücksfalles an Bord de 
Pacherſchiſſe Branbenbimg" deckt jetzt die 1 90 
Es iſt nunmehr, nachdem das Mitgefühl für bie 
Verunglückten und ihre Hinterbliebenen Ausdruck 
erhalten hat — der Kaiſer ſelbſt hat dieſen Em⸗ 
pfindungen wiederholt Worte geliehen Et am ber 
Zeit, daß auch das Verlangen nach einer die Ur⸗ 
ſache des Unglücks feſtſtellenden, ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung und nach der Veröffentlichung des Ergeb⸗ 
niſſes laut wird. Beides iſt eigentlich ſelbſtver⸗ 
ſländlich, und wir nehmen nicht an, daß dies 
durch einige Bemerkungen, welche der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bei der erſten ausführlichen Mittheilung 
von der Kataſtrophe machte, beſtritten werden 
ſollte. Dieſelben haben indeß hier und da, weil 
ſie ſo ausgelegt werden konnten, als ob man bei 
Probefahrten auf derartige Unglücksfälle gefaßt 
ein müßte, gereizten Widerſpruch hervorgerufen. 
Wir halten für ſicher, daß auch das Reichsmarine⸗ 
amt der Anſicht iſt, ſolche Kataſtrophen dürſten 
nicht vorkommen, und ſie könnten auch nicht vor⸗ 
kommen, wenn kein Fehler begangen wird. Ob 
nach der Zerſtörung, welche die Exploſion ange⸗ 
richtet hat und nachdem alle unmittelbaren Zeugen 
derſelben den Tod gefunden, die Unterſuchung ein 
poſitives Reſultat haben wird, das ſteht dahin; 
aber daß fie mit aller Strenge geführt und na⸗ 
mentlich auch auf die Frage gerichtet wird, wie 
derartigen Unglücksfällen noch wirkſamer als bis⸗ 
her vorgebeugt werden kann, muß mit Beſtimmt⸗ 
heit erwartet werden.“ 

— Die Nachricht nach dem „Hannoverſchen 
Kourier“, der als Organ Bennigſens gilt, Herr 
v. Bennigſen wolle im Herbſt ſeinen Poſten als 
Oberpräſident verlaſſen und ſich vom politiſchen 
Leben zurückziehen, iſt noch keineswegs feſtſtehend. 

— Ueber die Verwaltungskoſten der Stadt 
Berlin machte in der Dienſtags⸗Sitzung des 
Grundbeſitzervereins „Südoſt“ der Stadtverordnete 


Lüben einige intereſſante Mittheilungen. In dem 


Etat von 85¼ Millionen Mark für 1894—95 
ſind allein 49 150000 Mark für die Beſoldung 
der Verwaltungsbeamten erforderlich. Der Ober⸗ 


bürgermeiſter Zelle bezieht ein Gehalt von 30000 


Mark, ihm folgt Stadtbaurath Hobrecht mit 
18000 Mark, dann kommen der Bürgermeiſter 
Kirſchner und der Stadtbaurath Blankenſtein mit 
je 15000 Mark, der Kämmerer Maaß und die 
beiden Stadtſchulräthe Bertram und Fürſtenau 


mit je 12000 Mark. Von den 32 Stadträthen 


ſind nur 16 beſoldet, während die andere Hälfte 
umſonſt arbeiten muß. Von dem Bureauperſonal 
erfordern 12 Oberſekretäre, 489 Sekretäre und 120 
Aſſiſtenten 2020 000 Mark, während die juriſtiſchen 
Hülfsarbeiter des Magiſtrats (Magiſtrats⸗Aſſeſſoren) 
nur 66500 Mark — durchſchnittlich 3000 Marl 
jährlich — erfordern. 300 Steuererheber, welche 
jährlich an 40 Millionen Mark einzuziehen haben, 
erhalten zuſammen 600000 Mark Gehalt, für die 
Stadtſergeanten u. ſ. w. find ca. 500 000 Mark 
ausgeworfen. Es folgen dann die 10 ſtädtiſchen 
Schulinſpektoren mit zuſammen 56 000 Mark, die 
Bauinſpektoren mit 126 000 Mark, die Stadtbau⸗ 
ſchreiber mit 110000 Mark. Die Aerzte und 
Inſpektoren an den 3 ſtädtiſchen Krankenhäuſern 
erfordern 150000 Mark, die Hausväter und 


Verwalter 97000 Mark, für diätariſche Hülfs⸗ 


kräfte find an Gehalt 48000 Mark und an 


Schreibgebühren noch 325 000 Mark erforderlich. 


Für die Wahlarbeiten (Reichstags⸗, Landtags-, 
Kommunal⸗ und ſonſtigen Wahlen) ſind jähr⸗ 
lich ca. 95000 Mark erforderlich. Das „Ge⸗ 
meindeblatt“ koſtet der Stadt jährlich 58 000 
Mark und ſchließlich kommen auch noch rund 
900 000 Mark für Penſionen in Betracht. Es 
folgt dann die Schulverwaltung, welche die Summe 
von 14866 000 Mark erfordert. Darunter befin- 
den ſich die Gehälter von 200 Rektoren mit 
750 OCT Mark, 2400 Lehrer koſten jährlich 5 Mil⸗ 
lionen Mark und 1200 Lehrerinnen 2 Millionen 
Mark. Auch für gratis zu verabreichende Unter⸗ 
richtsmittel an arme Kinder der Gemeindeſchulen 
find ſchon jetzt 160 000 Mark erforderlich. Für 
die elf höheren Bürgerſchulen mit 110 Klaſſen 
und 3500 Schülern iſt nur ein Zuſchuß von 
650000 Mark angeſetzt. Es folgen dann noch die 
Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten mit einem 
jährlichen Zuſchuß von 80000 Mark und die 
Fortbildungsſchulen, Bibliotheken ꝛc. mit 520 000 
Mark. In Bezug auf die gegen die Exiſtenz der 
ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen gerichtete Verfügung 
des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe bemerkte Herr Stadt⸗ 


Grundeigeuthümliches. 


Die Gebäudeſteuerreviſion 
in Stettin. 
III. 

Wir wollen heute näher auf die Beſtim⸗ 
mungen der Beſteuerung mit 4 oder mit 2 
v. H. des Nutzungswerthes eingehen. 

Der Beſteuerung mit 4 v. H. des Nutzungs⸗ 
werthes fallen im Allgemeinen anheim alle Ge⸗ 
bäude, die vorzugsweiſe zum Bewohnen und nur 
in Anſehung einzelner Räume zu gewerblichen 
B. zu Kauf⸗ und Kramläden, Werk⸗ 
ſtätten u. ſ. w. benutzt werden; ferner Schau⸗ 
ſpiele, Ball-, Bade-, Geſellſchaſtshäuſer und 
ähnliche, überhaupt alſo ſolche Gebäude, welche 
zur Befriedigung des Wohnungsbedürfniſſes für 
Menſchen dienen oder dazu beſtimmt find, in 
ihren Räumen gewiſſe weitergehende perſönliche 
Bedürfniſſe geiſtiger und körperlicher Ausbildung, 
nb d Unterhaltung und Uebung, der Erfriſchung 
19 1 heiterung des Lebens zu befriedigen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe ſind außer den oben ſpeziell namhaft 
gemachten Gebäuden hierher zu zählen: Privat⸗ 
Auterrichts⸗ und Erziehungsanſtalten, Kegelbahnen 
155 ſofern fie in Verbindung mit einem Raume, 
als dacdem die Spieler ſich aufhalten, überhaupt 
I: ebäude angefehen werden können —, Schieß⸗ 
u Turnhallen, Reitbahnen u. ſ. w., Garten⸗ 


85 porzugsweiſe zum Sommeraufenthalte für 
unt Bewohner beßiumt find —, ſolche Küchen 


Gartenmirihſchaſten a6, und in Privatgärten, infor 


une zwar nicht 
wohl aber als Vermuthung ausſprechen, daß in 
dieſer Angelegenheit der Oberbürgermeiſter Zelle 
mit der Kaiſerin konferirt habe. Man dürfe hier⸗ 
nach wohl die Vermuthung hegen, daß die ſtädti⸗ 


ſchen Fortbildungsſchulen von dem gegen ſie ge⸗ M 


richteten ſchweren Schlage verſchont bleiben wer⸗ 
den. Herr Stadtverordneter Lüben verwies ſodann 
noch auf die Zuſchüſſe, welche die ſtädtiſchen 
Krankenhäuſer erfordern (ca. 500 —600 000 Mark), 
auf die durch die Sonntagsruhe und de allge⸗ 
meine Geſchäftskriſis herbeigeführten Minderein⸗ 
nahmen der ſtädtiſchen Gasanſtalt, auf die durch 
die Altersverſorgung der Lehrer herbeigeführte 
Mehrausgabe von 1900 000 Mark, die Erhöhung 
der Ausgabe für die ſächlichen Koſten der Polizei 
(nach dem neuen Polizeikoſtengeſetz) auf 5 Mil⸗ 
lionen Mark, und die Ausgaben, welche die 
großen ſtädtiſchen Anlagen, wie die Irrenanſtalt 
Herzberge ꝛc. noch erfordern. Im Großen und 
Ganzen ſei die Finanzlage der Stadt jedoch eine 
ſehr befriedigende. 

— Ueber die Niederwerfung des Aufſtaudes 
in Kamerun durch das Kriegsfahrzeug „Hyäne“ 
berichtet der „Reichsanzeigen! “ 

„S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗ 
Lieutenant Reincke, kehrte von einer dreiwöchigen 
Kreuztour in den Gewäſſern ihres Stationsbereichs 
am 20. Dezember v. J. nach Kamerun zurück. 
Die erſten Nachrichten über den inzwiſchen in 
Kamerun ausgebrochenen Aufſtand der Dahomeh⸗ 
Reger der Gouvernements⸗Polizeitruppe erhielt 
Hyäne“ am 19. Dezember Nachmittags bei der 
Inſel Mandoleh durch ein Boot aus Viktoria und 
am 20. Dezember früh bei der Suellaba⸗Spitze 
durch ein Schreiben eines Herrn Lütje aus Ma⸗ 
limba, das dieſer mit einem Kann überſandte. 
Unterhalb der Barre des Fluſſes kamen dann die 
Dampfer „Nachtigal“ und „Soden“ längsſeit. 
Auf der „Nachtigal“ befand ſich der ſtellvertretende 
Gouverneur Kanzler Leiſt; dieſer bat um die 
Hülfe der „Hyäne“ gegen die meuternden Polizei⸗ 
ſoldaten. 27 
Ohne weiteren Aufenthalt dampfte „Hyäne“, 
nunmehr begleitet von „Nachtigal“ und „Soden“, 
flußaufwärts und ging oberhalb des in den Hän⸗ 
den der Aufſtändiſchen befindlichen Gouvernements⸗ 
ſitzes (Joß⸗Platte) und außerhalb des Feuer⸗ 
bereichs der Meuterer bei der Hickbory⸗Spitze zu 
Anker. Beim Paſſiren der Joß⸗Platte wurden 
„Hyäne“ und die beiden Dampfer von den Auf⸗ 
rührern mit Gewehren heftig beſchoſſen. Das 
Feuer wurde von der „Hyäne“ mit den obi 
geſchützen und Revolverkanonen erwidert, wodurch 
die Meuterer zeitweilig zurückgetrieben wurden. 
Das Feuer der Dahomehs hatte nur eine leichte 
Verwundung auf „Soden“ — "Unteroffizier 
Steinke Streiffhuß über die Bruſt — bewirkt, 
obgleich die Fahrzeuge öfter getroffen wurden, ſo⸗ 
daß z. B. abgeſchoſſene Takelagetheile auf das Deck 
herunterfielen. i 

Nachdem der Kommandant S. M. S. „Hyäne“ 
ſich über die Sachlage genau informirt und er 
alle in Betracht kommenden Umſtände ſorgfältig 
geprüft hatte, beſchloß er, die Vertreibung der 
Meuterer von der Joß⸗Platte durch ein intenſives 


Geſchützfeuer gehörig vorzubereiten. Es lagen 


keine Umſtäude vor, welche einen ſofortigen 
Sturm auf die Joß⸗Platte unumgänglich forderten. 
Dagegen gebot die geringere Stärke des Landungs⸗ 
korps der „Hyäne“ — daſſelbe war, wenn alles 
Verfügbare ausgeſchifft wurde, nur 50 Köpfe 


ſtark — mit dem Perſonal möglichſt ſparſam ums | 


zugehen. Es war deshalb zweckmäßig, keine 
Menſchenverluſte zu riskiren, die durch die Ver⸗ 
ausgabung einiger Granaten mehr, als unbe⸗ 
dingt nothwendig, vorausſichtlich vermieden werden 
konnten. 

Die Beſchießung der Joß⸗Platte mit Ger 
ſchützen wurde von „Hyäne“ am 21. und 22. De⸗ 
zember v. J. ausgeführt. Das Kanonenboot 
dampfte dazu im Fluſſe vor der Joß⸗Platte in 
verſchiedenen Entfernungen auf und ab. Den 
Dahomehs wurde das Treffen mit ihren Geweh⸗ 
ren derart erſchwert, daß nur eine Verwundung 
auf „Hyäne“ vorkam — Matroſe Stange vom 
Heckgeſchütz Streiſſchuß am Kopf. Dagegen be⸗ 
wirkte das Geſchützſeuer der „Hyäne“, daß der 
Widerſtand der Meuterer am zweiten Tage mehr 
und mehr abnahm und ſchließlich beinahe auf 
hörte. Wie Kundſchafter in Erfahrung brachten, 
hatte u. g. eine in eins der Häuſer einſchlagende 
Granate fünf Meuterer (vier Männer und ein 
Weib) auf der Stelle getödtet. 

Die jo vorbereitete Wiedereroderung der Joß⸗ 
Platte wurde dann am 23. Dezember v. J. früh 
Morgens zur Ausführung gebracht. Der tren 


weit ſie nach ihrer baulichen Beſchaffenheit als 
Gebäude im Sinne des Geſetzes überhaupt anzu⸗ 
ſehen find, endlich die Börſen⸗ und Verſamm⸗ 
lungshäuſer der kaufmänniſchen Korporationen. 

Der Beſteuerung mit 2 v. H. des Nutzungs⸗ 
werthes unterliegen alle Gebäude, welche aus⸗ 
ſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe 
dienen, namentlich Fabriken und Manufakturge⸗ 
bäude, Ziegel⸗, Kalk⸗ und Gipsbreunereien, 
Brauereien und Branntweinbrennereien, Hammer⸗ 
und Hüttenwerke, Schmiede und Schmelzöfen, 
Dampf, Waſſer⸗ und Windmühlen, desgleichen 


ſolche nicht zur Benutzung für die Landwirkhſchaft Gebäudeeigenthümern noch immer eine unrichtige Betrage anzunehmen, 


leute), verſtärkt durch 22 ſchwarze Plantagen⸗ 
arbeiter aus Viktoria unter Führung des Premier⸗ 
Lieutenants Häring von der Polizeitruppe und des 
Lieutenants zur See Deimling, wurde um 4 Uhr 
orgens bei Aqua⸗Dorf, oberhalb der Joß⸗Platte, 
gelandet und marſchirte von dort pegen die Nord⸗ 
jeite der feindlichen Stellung. Gleichzeitig dampfte 
1 0 flußabwärts und beſchoß die Joß⸗Platte 
mit Geſchützen, um die Dahomehs an der Weſt⸗ 
ſeite ihrer Stellung zu beſchäftigen. Sobald der 
bei Aqug⸗Dorf gelandete Theil der Polizeitruppe 
bis an die Nordſeite des Gouvernementsgebiets 
herangelangt war — was durch das Abfeuern 
eines rothen Signalſterns angezeigt wurde —, 
ankerte „Hyäne“ unter der Joß⸗Platte und ſchiffte 
ihr Landungskorps unter dem Befehl der Unter⸗ 
Lieutenants zur See Vles und von Koſchembahr 
am Bootshauſe des Gouvernements aus. Während 
der Ausſchiffung eröffnete das Detachement der 
Polizeitruppe an der Nordſeite des Gouverne⸗ 
mentsgebiets bereits das Feuer und erleichterte 
dadurch die Ausſchiffung der „Hyäne“⸗Mann⸗ 
ſchaften. Unmittelbar nach der Landung der 
letzteren gingen beide Abtheilungen von Norden 
und Weſten her zum Sturm auf das Gouverne⸗ 
mentsgebiet vor und verjagten die Aufrührer ohne 
Aufenthalt aus allen Theilen des Gouvernements⸗ 
gebiets. Noch unter dem Feuer der an der Liſiere 
des Urwaldes, welcher die Joß⸗Platte umgiebt, 
einen kurzen, letzten Widerſtand verſuchenden Auf⸗ 
rührer wurde die deutſche Flagge am Flaggen⸗ 
maſte des Gouvernements wieder geſetzt. Da die 
Aufrührer die Flaggleine ausgeſchoren hatten, 
mußte ein Mann der „Hyäne“ — Matroſe 
Unruh — nach oben gehen, um die Flagge zu 
befeſtigen. Er führte dies trotz des lebhaften 
Feuers, das auf ihn gerichtet wurde, mit großer 
Kaltblütigkeit aus. . 3 
Leider geſtatteten die örtlichen Verhältniſſe 
nicht, die Stellung der Aufrührer umfaſſend an⸗ 
zugreifen; ihre Flucht in den Urwald konnte 
daher nicht verhindert werden. Die Abſicht des 
Kommandanten aber, die Niederwerfung des Auf 
ſtandes mit möglichſt geringen Verluſten zu 
bewirken, war mit vollem Erfolg durchgeführt 
worden. a f 
Thorn, 18. Februar. Der „Danz. Ztg.“ 
wird gemeldet: Bezüglich der Feſtungsübung bei 
Thorn, deren in der allerhöchſten Verordnung Er⸗ 
wähnung gethan iſt, erfährt man heute, daß im 
Großen und Ganzen an dem vorjährigen Plane 
feſtgehalten wird. Die Uebung findet am links⸗ 
ſeitigen Ufer der Weichſel ſtatt. Zur Theilnahme 
ind in Ausſicht genommen die Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
gimenter 1, 2, 5, 11 und 15, ferner die hieſige 
geſammte Garniſon und Truppentheile des 2. Ar⸗ 
meekorps aus Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw. 
Wann die Uebung ftattfinden wird, ſteht noch 
nicht feſt; es darf aber angenommen werden, daß 
dieſelbe nach den Kaiſermanövern wird abgehalten 
werden. Die Feſtungsübung wird, wie es heißt, 
Seine Majeſtät der Kaiſer ſelbſt inſpiziren, 


und es darf wohl angenommen werden, daß der F 


Monarch bei dieſer Gelegenheit unſerem Ort einen 
Beſuch abſtatten wird. aa 5 
Köln, 21. Februar. Nach einer Meldung 
der „Kölntſchen Zeitung“ aus Petersburg ver⸗ 
lautet daſelbſt, der Kaiſer habe den Großfürſten 
Michael Michailowitſch mit ſeiner Gemahlin 
Gräfin Merenberg zur Hochzeit der Großfürſtin 
Kenig eingeladen. l 
Schleswig, 21. Februar. Oberſt von 
Fuerſen, welcher 1850 bei Idſtedt die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Kavallerie kommaudirte, ſtarb hier im 
Alter von 96 Jahren. g a 

Speyer, 21. Februar. Der Landtagsabge⸗ 
ordnete und Bürgermeiſter, Hofrath Georg Süß 
iſt im Alter von 72 Jahren an der Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. 


a a Belgien. 

Brüſſel, 21. Februar. Nach hier eingegan⸗ 
genen Meldungen iſt die Karavanenſtraße nach 
den Kongo⸗Fällen, welche zeitweiſe in Folge der 
Ruheſtörungen unterbrochen war, wieder voll⸗ 
kommen frei. 


Frankreich. 

Paris, 21. Februar. Der Wagen zur Forte 
ſchaffung von Exploſioſtoffen, den das ſtädtiſche 
Laboratorium eingeſtellt hat, mußte die ganze 
Nacht in Paris herumfahren und angebliche 
Bomben ſammeln; nicht weniger als neun der⸗ 
artige, von ſogenannten Spaßvögeln gefertigte Ma⸗ 
ſchinen, die mit Pferdemiſt, Sand oder dergleichen 
gefüllt waren, wurden eingeliefert. Das Publikum 


einzelnen Falle von der Entſcheidung der Frage 
abhängig zu machen, welches die weſentliche 
und Hauptbeſtimmung des Gebäudes iſt, ob es 
der Hauptſache nach als ein zu gewerblichen 
Zwecken errichtetes zu betrachten, in welchem das 
Wohnungsbedürfniß des Beſitzers u. ſ. w. ger 
wiſſermaßen nur nebenbei berückſichtigt iſt, oder 
umgekehrt. Je nachdem der eine oder der andere 
Zweck als der vorwiegende anzuſehen, iſt das 
Gebäude mit 2 oder mit 4 v. H. zur Beſteuerung 
zu ziehen. Und zwar iſt für vie Entſcheidung 
der vorliegenden Frage, worin bei den hieſigen 


Abend⸗Ausgabe. 


beſtimmt, gebliebene Theil der Poliſeitruppe (etwa 40 Weh⸗ 


maſchinen. Als 
Duen einen eiſernen Kamin auf ein Blechdach 
ſchleuderte, glaubte alle Welt an ein neues Atten⸗ 
tat; einzelne Abendblätter bringen ſogar ausführ⸗ 
liche Details über den 
ſtattgefunden hat. a 
hafteten 5 Anarchiſten konnte keiner als angeb⸗ 
licher Rabardy rekognoszirt werden. 

Paris, 21. Februar. Ein aus London hier 
eingetroffener Anarchiſt Namens Ligols wurde ver⸗ 
haftet; derſelbe verlangte von Deputir ten auf das 
dringendſte eine Galleriekarte für die Kammer⸗ 


ren, verdächtig. 
Lyon, 21. Februar. Hier wurden drei neue 
Verhaftungen von Anarchiſten vorgenommen. 


Italien. 


Rom, 21. Februar. Deputirtenkammer. 
Der Miniſterpräſident Crispi erklärte in Beant⸗ 
wortung einer Rede Cavallotti's, diejenigen ſeien 
im Irrthum, welche meinten, die für Sizilien 
und Maſſa⸗Carrara erlaſſenen Dekrete ſeien nicht 
in den Geſetzen begründet. (Unterbrechungen au 
der äußerſten Linken.) Crispi ebe Thatſachen 
an, welche bewieſen, daß die Akte der Regierung 
von rechtskundigen Parlamentariern unkerſtützt 
würden. Die Kammer werde Gelegenheit haben, 
die getroffenen Verfügungen eingehenden Erörte⸗ 
rungen zu unterziehen, und dann werde ſich zeigen, 
auf welcher Seite das Recht je. Er könne ſich 
nicht enthalten, nunmehr auch über die Ziele zu 
ſprechen, welche in einigen Gemeinden Siziliens 
bei den ausgebrochenen Unruhen verfolgt worden 
ſeien. Man habe mit allen Mitteln unter der 
arbeitſamen nüchternen ländlichen Bewohnerſchaft 
Siziliens die Meinung zu verbreiten verſucht, daß 
die nationale Regierung weit eher ihr Feind, als 
ihr Beſchützer ſei. Der Miniſterpräfident beſprach 
ſodann den beklagenswerthen Zuſtand in 14 Ge⸗ 
meinden, in denen Plünderungen, Brandlegung, 
Mordanſchläge gegen öffentliche Beamte an der 
Tagesordnung waren, und betonte, es ſei ihm 
nicht möglich, den Schmerz zu ſchildern, welche 
dieſe Vorfälle in ſeinem Innern hervorriefen. Die 


Zn 


[Sorge und Befürchtung, daß das um den Preis 


ſo vieler Opfer zu Stande gebrachte patriotiſche 
Werk zerſtört werden könne, mußte dem Patriotis⸗ 
mus der Regierung nahe gehen. (Cavallotti 
ruft: Das iſt eine rhetoriſche Phraſe.) 
keine Phraſe, ſondern die Darlegung ſchmerzlicher 
Ereigniſſe. (Lebhafte Zuſtimmung. Unterbrechun⸗ 
gen auf der äußerſten Linken.) Erispi ſchloß, das 


gen Gewiſſens und einmüthig den Erlaß der De⸗ 
krete vorgeſchlagen, welche den Belagerungszuſtand 
verhängten. . 

Rom, 21. Februar. (Ausführlichere Mel- 
dung.) Das Finanzexpoſs des Finanzminiſters 
Sonnino umfaßt einen vollſtändigen, ſofort zur 
Ausführung gelangenden Finanzplan, durch wel⸗ 
chen eine endgültige Grundlage für das italieniſche 
inanzweſen und ein feſtes Gleichgewicht für den 
Staatshaushalt pro 1894—95, ſowie für die fol⸗ 
genden Jahre geſchaffen wird, ohne weitere Schul 
den, ſelbſt nicht für Eiſenbahnen, aufzunehmen. 
Der Miniſter beginnt mit einer aufrichtigen und 
rückhaltloſen Darſtellung der gegenwärtigen Fi⸗ 
nanzlage. Das effektive Defizit pro 189495 
wird auf 177 Millionen Lire geſchätzt; die Schuld 
des Schatzkontos überſteige eine halbe Milliarde. 
Von dieſer Finanzlage rühre zum Theil die 
innere Kriſe des italieniſchen Marktes her; des 
halb müſſe nicht nur für das Budget und den 
Schatz, ſondern auch für den Geldumlauf und die 
Banken vorgeſorgt werden. Der Miniſter faßt 
eine Reihe von Erſparungen im Geſammtbetrage 
von 45 Millionen ins Auge, von denen 27 Mil⸗ 
lionen ſofort, der Reſt in der zukünftigen Gebah⸗ 
rungsperiode realiſirbar ſeien. Die größten Er⸗ 
ſparungen würden durch die Reform der inneren 
Verwaltung auf der Grundlage der Dezentraliſa⸗ 
tion und der Vereinfachung des Dienſtes geſichert 
werden können. Für dieſe Reform verlange die 
Regierung die unbedingte Vollmacht von der 
Kammer. Sonnino ſchlägt ferner eine Reihe von 
Auflagen vor, die insgeſammt 100 Millionen er⸗ 
geben ſollen. Es find dies: 1. Die Wiederein⸗ 
führung des Zuſchlags von zwei Zehnteln auf die 
Grundſteuer, was 17 Millionen ergeben dürfte, 
2. Die Erhöhung der Steuerſätze auf alle Steuer⸗ 
kategorien für bewegliches Vermögen und der 
Einkommenſteuer. Dadurch wird dem Staate 
ein Ertrag von 52 Millionen zugeführt, den 
gegenwärtig die Gemeinden aus dieſen Steuern 
ziehen. Die allgemeine Steuer für Mobilienver⸗ 
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bäudes eutſprechenden Steuerſatze unmittelbar zu 
Grunde zu legen. Dagegen iſt in dem anderen 
Falle der jährliche Nutzungswerth für die ver⸗ 
ſchiedenartig benutzten Gebäudetheile geſondert zu 
ermitteln und nachzuweiſen; für die Beſtimmung 
der Steuerſtufe aber, wenn das Gebäude ſeiner 
Hauptbeſtimmung entſprechend nach dem Satze 
von 4 v. H. zu beſteuern iſt, der jährliche 
Nutzungswerth der gewerblichen Räume mit dem 
halben Betrage, wenn das Gebäude nach dem 
Satze von 2 v. H. zu beſteuern iſt, der jährliche 
Nutzungswerth der Wohnräume mit dem doppelten 
In dem oben angeführten 


und Fabriken beſtimmten Keller, Speicher, Re- Vorſtellung vorherrſcht, nicht etwa das Verhältniß Falle würde alſo, wenn der Nutzungswerth der 


miſen, Scheunen und Ställe, die als ſelbſtſtändige 
Gebäude betrachtet werden müſſen. Hierher ge⸗ 
hören u. A. auch Holzſtälle oder Holzſchuppen, ſo⸗ 
wie ähnliche unbewohnte Baulichkeiten, ſofern ſie 
nicht unter die ſteuerfreien Gebäude fallen, Ananas⸗ 
treibereien, Kalthäuſer, Kamelienhäuſer ꝛc., ſowie 
ſolche Treibhäuſer, die zu einem längeren per⸗ 
ſönlichen Aufenthalte weder beſtimmt noch ge⸗ 
eignet find, die an den Straßen, Promenaden 
u. ſ. w. für den dauernden Gebrauch errichteten 
Buden (sogenannte Trinkhallen), welche nur zum 
Verkaufe von Getränken u. ſ. w. beſtimmt ſind, 
ferner die zu Geſchäftszimmern ꝛc. der Banken, 
Fabriken, Kaufleute und anderen Gewerbetreibenden 
beſtimmten Gebäude einſchließlich der Bureaux der 
Verſicherungsgeſellſchaften. . 
Vermiethete Gebäude, welche von dem Eigen⸗ 
thümer zum Bewohnen hergeſtellt und als Wohn⸗ 
gebäude vermiethet worden ſind, demnächſt aber 
von dem Miether ausſchließlich oder vorzugsweise 
zum Gewerbebetriebe verwendet werden, ſind nicht 
mit 2, ſondern mit 4 v. H. des Nutzungswerthes 
heranzuziehen. 18 . h 
Bei solchen Gebäuden, in denen ſich die 


der Miethswerthe für die zum Wohnen benutzten 
Gebäupetheile einerſeits und für die zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken beſtimmten Theile andererſeits 
maßgebend, vielmehr kommt es lediglich darauf 
an, welche dieſer beiden Benutzungsarten in 
räumlicher Beziehung die überwiegende iſt, der⸗ 
geſtalt, daß beiſpielsweiſe ein Gebäude, welches 
im Erdgeſchoß und im erſten Stockwerk Läden 
und ſonſtige Geſchäftsräume, im zweiten, dritten 
und vierten Stockwerk aber nur Wohnungs⸗ 
räume enthält, mit 4 v. H. zu beſteuern iſt, 
trotzdem der Miethswerth der gewerblichen Räume 
vielleicht das Vierfache und mehr von demienigen 
der Wohnungsräume beträgt. 

Nachdem ſolchergeſtalt der anzuwendende 
Steuerſatz feſtgeſtellt worden iſt, kommt es weiter 
darauf an, ob nur einzelne Räume oder ein 
größerer Theil des Gebäudes der abweichenden 
Benutzungsgrt unterliegen, wobei in der Resel 
der erſtere Fall als vorhanden anzunehmen iſt, 
wenn die abweichende Beuutzungsart weniger als 
etwa den den dritten Theil des Rauminhaltes des 
ganzen Gebäudes umfaßt. Im erſteren Falle iſt 
ſtreng im Anſchluſſe an die oben angeführte Ge⸗ 
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zum Gewerbebetriebe dienenden Räume mit den ſetzesbeſtimmung (für das ganze Gebäude) der 
Wohnungsräumen unter einem Dache befinden, jährliche Nutzungswerth (in ungetrennter Summe) 
iſt die Bestimmung des Stenerſatzes (ob zu 21zu ermitteln und der Beſtimmung der Steuer⸗ 
oder zu 4 v. H. des Nutzungswerthes) in idem ſiuſe nach dem der Hauptbeſtimmung des Ge⸗ 


gewerblichen Räume 20000 Mark und 
der Wohnräume 5000 Mark betrüge, der der 
Steuerberechnung zu Grunde zu legende Nutzungs⸗ 
werth ſich auf J2 20000 ＋ 5000 == 15.000 
Mark berechnen und danach das ganze Haus zur 
67. Steuerſtufe mit einem Steuerbelrage von 600 
Mark zu veranlagen ſein. Wären aber in dem⸗ 
ſelben Hauſe bei den gleichen Nutzungswerthen die 
gewerblichen Räume auch räumlich überwiegend, 
das ganze Gebäude alſo nach dem Satze von 2 
v. H. zu beſteuern, ſo würde ſich der der Be⸗ 
ſteuerung zu Grunde zu legende Nutzungswerth 
zu 20000 + 2 5000 
nen und nach dieſem das Gebäude zur 92. 
Steuerſtufe mit einem Steuerbetrage von ebenfalls 
600 Mark einzuſchätzen ſein. 


derjenige 


gebniß, als wenn die verſchiedenartig benutzten 


aber in den Gebäudeſteuerrollen die thatſächlichen 
Nutzungswerthe der Wohnungs⸗ und gewerblichen 
Räume im Einzelnen und unmittelbar nachge⸗ 
wieſen werden, bleibt deren ordnungsmäßige Ver⸗ 
wendung zu Werthermittelungen für Beleihungs⸗ 
und ähnliche Zwecke geſichert. Zu dem letzteren 
Zwecke iſt für Berlin ferner die Anordnung ge⸗ 
troffen worden, daß auch die Nutzungswerkhe 
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Städten Deutschlands: R. Men af In allen ‚grösseren 


Halle a. 8. Jul. Barck & Co. n 
Steiner, William Wilkens. 
— id: ö furt a. Al. Heinr. Bisler, Kopenhagen 
beginnt nervös zu werden und fleht überall Höllen⸗ | md 

geſtern Abend der Wind in Saint 


Anſchlag, der gar nicht li 
Unter den geſtern Abend ver⸗ 


ſitzung und iſt der Abſicht, ein Attentat auszuflh⸗ 


Das. ift 


Miniſterium habe dem Könige ungern, aber ruhi⸗ 


Altersrenten. 


nicht nachholen. Denn nachträglich Mark 


= 30000 Mark berech⸗f 
| . Dieſe Art der Ver⸗ 
anlagung ſührt im Weſentlichen zu demſelben Er⸗ 


Gebäudetheile je für ſich nach dem entſprechenden 
Steuerſatze getrennt veranlagt würden. Indem 


* 


Febrnar 1894. 


G. L. Daube, Invalidendank ern Ne 0 Far 
Gerstmann, Elberfeld W. Tmenes 5 a ı 


In Berlin, Ha 


nügen wird um 20 Proßent erhöht. 3. Dir . 
n e K e An auf einen Mehr 
er Millionen geſchützt. 4. Die Er⸗ 
8 90 So 92 10 tzt. 4. Die Er 

e Erhöhung der Alkoholſteuer um 31 Mir 
onen. 6. Weitere kleine Sleuereihhhunſen aun 
zuſammen 2 Millionen. 7. Die Einführung einer 
allgemeinen Einkommenſteuer, zu erheben ab 
1. Januar 1895, mit einem Ergebniß von führe 
lich 10 Millionen. Mit der allmäligen Entwicke⸗ 
lung dieſer Steur hofft der Miniſter eine allge⸗ 


zu nehmen, f 
Steuerſätze herabgemindert werden. Von allen 
genannten Steuererhöhungen find blos die Mindeſt⸗ 
heſteuerten befreit. Die Erhöhung der Salgpreife 
und der Alkoholſteuer tritt einem königlichen De⸗ 


krete zufolge heute in Kraft. 


5 Rußland. Re 
Petersburg, 21. Februar. Miniſter von 
Giers hatte einen heftigen Aſthmaanfall. Die 
Kriſis iſt überſchritten, der Zuſtand iſt ernſt, 

giebt jedoch zu Befürchtungen keinen Anlaß. 


Bulgarien. 1171 81 
Sofia, 21. Februar. Der Kaſſationshof 


beſchloß, der Berufung des 
nicht Folge zu geben. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Februar. Bei Prüfung der bei 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
Pommern eingehenden Rentenanträge iſt bemerkt 


worden, daß die Verſicherten von der durch 
88 117, 119 des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 


rungsgeſetzes gegebenen Möglichkeit, die Verſiche⸗ 


rung nach dem Ausſcheiden aus einer verſicherungs⸗ 
pflichtigen Thätigkeit durch Verwendung bon 
Doppelmarken oder, wenn es ſich um die vorüber⸗ 
gehende Unterbrechung des Verhältniſſes zu einem 
beſtimmten Arbeitgeber handelt, auf die Dauer 


— 


en um 4 Millionen. 5. 


meine Umgeſtaltung des Steuerweſens in Atari 
in dem die derzeitigen höchſten 


Metropoliten Clement 


von 4 Monaten durch Fortentrichtung der bisheri⸗ 


gen Beiträge freiwillig fortzuſetzen, diel zu wenig 
Gebrauch machen und in Folge deſſen häufig gar 
nicht zum Genuß der Invaliden⸗ oder Altersrente 


gelangen oder die Altersrente doch erſt von einem 


ſpäteren Zeitpunkte an beziehen können. Für Ju⸗ 
validenrenten beträgt z. B. die Wartezeit 235 Bei⸗ 
tragswochen, und zwar müſſen dieſe während der 


Ulebergangszeit (dis Ende 1895) innerhalb der 


letzten 5 Jahre vor Eintritt der Invalidität liegen. 


5 Jahre umfaſſen 261 oder 262 Beitragswochen, 


ſodaß nnr ein Spielraum von 26 oder 27 Wochen 


verbleibt. Der Nachweis, welcher für die vorge⸗ 


ſetzliche Zeit durch Beſcheinigungen, für die Zeit 
nach dem 1. Januar 1891 durch den Inhalt der 


Quittungskarten oder durch Beſcheinigungen über 
anrechnungsfähige Krankheiten zu führen iſt, läßt 


aber häufig, namentlich bei älteren Leuten, Lücken, 


welche dieſen Spielraum überſchreiten. Dann 


muß der Rentenantrag zurückgewieſen werden, 


während die rechtzeitige Verwendung weniger Mar⸗ 
len gemäß 88 117, 119 genügt hätte, den An⸗ 


ſpruch unanfechtbar zu machen. TR NER | N 


| Den Verſicherten kann daher d 
freiwillige Fortſetzung der Verſicherung nicht drin 
gend genug empfohlen werden. Was in dieſer 


Beziehung einmal verſäumt iſt, läßt ſich ſpäter 


zur 


ken 
freiwilligen Fortſetzung der Verſicherung beizubtn⸗ 


gen, iſt nicht mehr zuläſſig, ſobald die verſiche⸗ 
rungspflichtige Arbeit wieder aufgenommen oder 


der Versicherte wegen dauernder Erwerbsunfähig⸗ 
keit aus der Verſicherungspflicht ausgeſchieden iſt. 


Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt am 5. März unter Vorſitz des 


Herrn Landgerichtsdirektors Thümmel. 125 
' Im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb 
geſtern die zehnjährige Frieda Wuſſow in Folge 


eines Schädelbruchs. Dem Mädchen war am Bu > 


d. M. in der Großen Wollweberſtraße ein vom 
Sturme losgeriſſener Dachziegel auf den Kopf ge⸗ 
ſallen und hatte die tödtliche Verletzung ver⸗ 
urſacht. a 133 
! In den Pferdeſtällen der am Königsplatz 
hinter dem Stadttheater belegenen alten Poſt 


wurde heute Vormittag kurz nach 10 Uhr an zwei 


Stellen Feuer bemerkt, das zweifellos an, elegt 
war. Die Feuerwehr erſchien ſofort auf der 
Brandſtelle, kam aber nicht mehr in Thätigkeit, 
da das Feuer bereits gelöſcht war. BOT 
e Für die Turnlehreriunenprü⸗ 
fung, welche im Frühjahr 1894 in Berlin ab⸗ 
zuhalten iſt, hat der Miniſter Termin auf Mon⸗ 


etwaiger ſteuerfreier Räume ermittelt und in den 
Gebäudebeſchreibungen, wie danach in den Ge⸗ 
bäudeſteuerrollen mit nachgewieſen werden, ohne 
daß dieſelben jedoch bei der Berechnung des der 
Steuerberechnung zu Grunde zu legenden 
Nutzungswerthes mit zum Anſatz kommen. 


Auch in Greifswald ſoll ein Hausbeſitzer⸗ 
Verein begründet werden, welcher, wie alle der⸗ 
arlige Vereine, als Zweck verfolgt: die Währ⸗ 
nehmung der Intereſſen der Hausbeſitzer, ſowohl 
was die Vermiethung wie die Verpflichtungen der 
Beſitzer gegenüber den Anforderungen des Stagts 
als der Kommune anbelangt, das Hypothelen⸗ 
weſen, Nachweis leerſtehender Wohnungen fie 
Miether, Verſicherung der Grundſtücke nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin u. ſ. w. ie 


Die Uebernahme einer wegen Mangels einer 
5 ungültigen Hypothek durch den Käufer 
des belaſteten Grundſtücks in Anrechnung auf den 
Kaufpreis macht, nach einem Urtheil des 1 , 
gerichts 5. Zivilſenats, vom 8. November 1893, 
im Gebiet des preußischen Rechts nicht die 
Oypothek wirkſam, vielmehr ſtehen dem neuen 
Schuldner dieſelben Einzeven gegen die Hypothekeu⸗ 
orderung wie dem früheren Schuldner zur Seite. 
Die Schadenerſatzllage wegen der durch Im⸗ 
miſſionen von einer auf dem Nachbargrundſtlücke 
befindlichen Anlage verurſachten Schäden braucht, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. Zibil⸗ 
ſenats, vom 11. November 1893, im Gebiete des 
preußiſchen Rechts nicht gegen den Eigenthümer 
des Nachbargrundſtücks, ſondern kaun gegen den⸗ 
jenigen, welcher die ſtörende Anlage auf dem Nach⸗ 
bargrundſtück betreibt, angeſtellt werden. 170 
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Vorführung ſoll in den Sternſälen erfolgen. 


führung des 


mung durch Verfügung vom 10. Februar d. 
wie folgt, zu ergänzen: „Den Steuerpflichtigen 
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tag, den 28. Mai d. J. und die folgenden Tage 
anberaumt. 15 


Syſtem Költzow⸗Berlin erfolgen. Dieſer Apparat 86 641 Tagen. In Klaſſe III wurden im Wege 


giebt die auf den Walzen aufgenommenen Sachen der Armenpflege 1457 mit 45094 Mark ver⸗ 
nicht durch Hörröhre, ſondern durch einen Schall⸗ 


trichter wieder, ſo daß gleichzeitig eine größere 
Geſellſchaft damit unterhalten werden kann. Aller⸗ 
dings leidet darunter die Deutlichkeit, weil ein 
ſchnurrendes Geräuſch fortgeſetzt die Vorträge be⸗ 
gleitet. Die Aufnahmen beſtehen aus Piſtonſolis, 
Quartetten und ganzen Orcheſterſtücken. Die 


— Mehrfache Aeußerungen in der Preſſe und 
im Landtag über eine zu weit gehende Anwen⸗ 


i ben dn Beſtimmung im Artikel 23 Abſatz 5 
der A vom 10. April 1892 zur Aus ⸗ p 


nweiſung f 
f s Gewerbeſteuergeſetzes 
haben den Finanz⸗Miniſter veranlaßt, die Beſtim⸗ 
Februar d. J., 


iſt die Ertheilung der Auskunft möglichſt leicht 
zu machen, und jede Häufung von Fragen, 
welche als unnöthige Beläſtigung empfunden wer⸗ 
den und zur Ablehnung der Beantwortung an⸗ 
reizen könnte, zu vermeiden. Da die Auskunſt⸗ 
ertheilung nur ſolchen Gewerbetreibenden anheim⸗ 
zuſtellen iſt, von denen zuverläſſige Angaben zu 
erwarten ſind, ſo kann von allen Fragen abgeſehen 
werden, welche nur die Richtigkeit der Antwort 
auf die Hauptfrage — nach der Höhe des Ertrags 
— zu kontrolliren beſtimmt ſind.“ Der Ver⸗ 
fügung iſt ein Muſter zu einer Zuſchrift dieſer 
Art beigefügt. Sie beſtimmt ferner, daß die er⸗ 
theilten Auskünfte unter Verſchluß aufzubewahren 
ſind und nur zur Kenntniß der Ausſchußmitglieder 
und der zur Geheimhaltung durch ihren Amts⸗ 
eid verpflichteten Beamten gelangen dürfen. Die 
königlichen Regierungen haben die Vorſitzenden der 
Steuerausſchüſſe hiernach ſchleunigſt mit Anwei⸗ 
ſung zu verſehen. 


t Städtifches. 


i Der Stadt⸗Haushalt von Stettin 
vom 1. April 1894 bis 31. März 1895 iſt der 
Finanz ⸗Kommiſſion zugegangen und dürfte daher 
6 deſſelben in dieſem Jahre recht⸗ 
Das Ordinarium ſchließt in Eine 
Mark, in Ausgabe mit 


zeitig erfolgen. \ 
nahme mit 8 241 011,32 5 
8176 125,64 Mark ab, ſo daß ein Ueberſchuß 
von 64 885,68 Mark verbleiben ſoll. Für das 
Verwaltungsjahr 1893.— 94 waren die Einnahmen 
auf 8355 508,71 Mark, die Ausgaben auf 
8 284 117,75 Mark, der Ueberſchuß auf 71 390,90 
Mark veranſchlagt, es balaneirte darnach der Etat 
pro 1893—94 im Ordingrium um rd. 114500 
Mark höher als der vorliegende. In der Ein⸗ 
leitung zum Etat bemerkt der Magiſtrat dazu: 
AZ3u dieſer ganz ungewöhnlichen Erſcheinung 
des Zurückgehens des Ordinarii iſt auf diejenigen 
beiden Faktoren hinzuweiſen, welche von jeher mit 
den weſentlichſten Einfluß auf die Balancirung des 
Etats ausgeübt haben, die Höhe des rechnungs⸗ 
müßigen Ueberſchuſſes des letzten abgeſchloſſenen 
Rechnungslahres und das Aufkommen an Steuern 
durch die Kommunalzuſchläge. Während der 
Ueberſchuß des Jahres 1891—92 für den Etat 
1893—94 einen um 195000 Mark höheren Be⸗ 
trag ergab als derjenige des Jahres 1890—9] 
5 I den Etat 1892—93, bleibt umgekehrt der 
Ueberſchuß des Jahres 1892—93, welcher dem 
vorliegenden Etat (bei Titel 17, Kapitel 1) zu⸗ 
fließt, hinter demjenigen des Vorjahres um 155 000 
Mark zurück. Es iſt ferner nicht möglich ge⸗ 
weſen, die für das Etatsjahr 189293 veran⸗ 
ſchlagten Einnahmen an Kommunalzuſchlägen — 
abgeſehen von verhältuißmäßig geringen Beträgen 
bei der Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer — weder im 
Etatsentwurf 1893 — 94, noch in demjenigen 
1894—95 zu erhöhen; die Einnahmen find auf 
rund 2050000 Mark reſp. 2 060 000 Mark reſp. 
2080000 Mark ſtehen geblieben. Beide Mo⸗ 
mente ſind bereits in dem Voranſchlage pre 
1892-93 einer eingehenden Beſprechung unter⸗ 
zogen und es treten jetzt lediglich diejenigen That⸗ 
fachen und Wahrheiten ein, welche bei jener Ge⸗ 
legenheit erörtert worden ſind, daß nämlich die 
im Jahre 182—93 anſchlagsmäßig anſcheinend 
großen Mehreinnahmen aus der neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzgebung ſich rechnungsmäßig in einem 
erheblich weniger günſtigen Lichte darſtellen wür⸗ 
den. Es iſt erſichtlich, daß bei dieſer Sachlage 
die Ausgaben für das bevorſtehende Etatsjahr 
mit ganz beſonderer Sparſamkeit bemeſſen werden 
mußten, ſollte an dem als Richtſchnur für dieſe 
Etalslegung von vornherein aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatze feſtgehalten werden, mit Rückſicht auf die 
ſchon für das nächſte Jahr bevorſtehende Um⸗ 
geſtaltung des geſammten Kommunalabgaben⸗ 
weſens von einer Erhöhung der Steuerzuſchläge 
abzuſehen. Sache des neuen Kommunalſteuer⸗ 
Regulativs wird es fein, die Bedürfniſſe unſerer 
Verwaltung, die bereits vorhandenen und die 
kommenden ſachgemäß zu veranſchlagen und für 
ihre Befriedigung eine für längere Zeit Gewähr 
leiſtende Grundlage zu ſchaffen. Die im vorigen 
Etat angeregte Frage der Amortiſation der Anlage⸗ 
Kapitalien iſt nach der abley nenden Beſchluß⸗ 
ſaſſung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bis 
auf Weiteres zurückgeſtellt. a 
N Bei der Hauptverwaltung (Tit. D bes 
trägt der Zuſchuß ca. 35 000 Mark weniger als 
im Vorjahre. Im Beamten⸗Perſonal find einige 
Veränderungen geplant, zunächſt ſind es ver⸗ 
ſchiedene Geuppenverſetzungen, ſodann ſind bereits 
im vorjährigen Etat neue Stellen mit einem Ge⸗ 
halt von 23 640 Mark bewilligt, dazu werden im 
vorliegenden Etat neu beantragt: 3 Sekretär⸗, 4 
Bureau⸗Aſſiſtenten⸗ und 2 Rathsdienerſtellen mit 
einem Geſammtgehalt von 12 100 Mark, für den 
Fall der Bewilligung derſelben und der neu bean⸗ 
tragten Gehaltszulagen würde die Geſammtſumme 
der Beamtengehälter pro 1894—95 414 155 Mark 
betragen. Bon { 
Die Schulverwaltung (Tit. II) er⸗ 
fordert einen Mehrzuſchuß von ca. 79000 Mark, 
der ſich beſonders aus Miethswerthen neuer Schul⸗ 
gebäude, Einrichtung neuer Schulen und Klaſſen 
und dem Zuſchuß zu der neuen Ruhegehaltsklaſſe 
der Lehrer zuſammenſetzt. Die Mehreinnahmen 
an Schulgeld, Staatsbeitrag ꝛc. belaufen ſich auf 


rund 21 000 Mark. Die Schülerzahl hat wieder ch 


erheblich zugenommen, fie beträgt für 1894 —95 
16 844, davon kommen auf Gymnaſien 1556, 
die höhere Mädchenſchule 486, die Mittel⸗ 
ſchulen 2393 und die Vollsſchulen 12 409, die 
BT vertheilt 10 auf alle Anſtalten, nur 
bei der höheren Mädchenſchule hat ſich die 
Schülerinnenzahl um 6 vermindert. Der Zuſchuß 
für jeden Schüler beträgt 64,25 Mark — 2,15 
Mark weniger als im Vorjahre — und zwar bei 
den Gymnaſien 107,90 Mark, bei der höheren 
Töchterſchule 75,68 Mark, bei den Mittelſchulen 
48,28 Mark und bei den Vollsſchulen 61,40 
Mark. Während ſich der Zuſchuß bei der höheren 
Mädchenſchule (39,23 Mark) und den Mittel⸗ 
ſchulen (14,06 Mark) vermehrt hat, hat ſich der⸗ 
ſelbe bei den Gymnaſien (18,43 Mark) und den 
Volksſchulen (0,03 Mark) vermindert. ? 
Armen⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
pflege (Tit. III) iſt um rund 33 600 Mark 
niedriger veranſchlagt. Im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


tung mit rund 60 500 Mark gegenüber. 


für Rechnung der Ortskrankenkaſſen 758 
mit 19 416 Tagen, von Abonnenten 335 mit 
6738 Tagen, von Privaten, welche Bürgſchaft ge⸗ 
leiſtet, 323 mit 9572 Tagen, gegen perſönliche 
Erſtattung 131 mit 2741 Tagen, für Rechnung 
der Kreiskrankenkaſſe Randow 51 mit 1297 
Tagen und für Rechnung der Stadt Grabow 49 
mit 1783 Tagen. ter ER 

Die Verwaltung der Anlagen und 
Friedhöfe (Tit. IV) iſt gegen das Vorjahr 
um 32200 Mark niedriger veranſchlagt. — Für 
olizeiliche Angelegenheiten (Tit. V) 
iſt ein Mehrzuſchuß von rund 6100 Mark er⸗ 
forderlich, beim Feuerlöſchweſen (Tit. VI) 
beträgt derſelbe rund 18 500 Mark, es ſind für 
Beſchaffung der Geſpanne, ſowie Unterhaltung der 
Löſchgeräthe und Telegraphen rund 19 800 Mark 
mehr in Anſatz gebracht. Bei der Bauver⸗ 
waltung (Tit. VII) werden rund 90 400 Mark 
weniger Zuſchuß gebraucht als im Vorjahre, dies 
rührt aus der niedrigeren Bemeſſung der Aus⸗ 
gaben für Erwerbung von Straßenterrain, für 
Umpflaſterung und Herſtellung von Straßen und 
für Straßenbau her. An Einnahmen ſind 3000 
Mark Abgabe der Stettiner Elektrizitätswerke für 
Benutzung des Straßenterrains und 9000 Mar 
Kanalzins mehr eingeſtellt. Die Hafen⸗ 
und Handels⸗Anſtalten (Tit. VIII) er⸗ 
fordern gegen den vorjährigen Etat nur einen 
Mehrzuſchuß von rund 900 Mark. — Die 
Staatlichen und Provinzial⸗An⸗ 
gelegenheiten (Tit. IX) ſchließen um rund 
2500 Mark günſtiger ab, Mehrzuſchüſſe erfordert 
das Standesamt (rund 4400 Mark), während die 
Staatsſteuerverwaltung Mehreinnahmen (rund 
5000 Mark) bringt. — In Folge von Mehrein⸗ 
nahmen (rund 9000 Mark) des Reviers Boden⸗ 
berg aus den Forſt⸗ und aus Wieſenverpachtungen 
(rund 300 Mark) ergiebt die Forſtverwal⸗ 
tung (Tit. X) einen Mehrüberſchuß (rund 
2300 Mark). Die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gebäude (Tit. XI) zeigt einen ganz geringen 
höheren Ueberſchuß, beim Schlachthof (Tit. 
XII) balaneirt Einnahme und Ausgabe und bei 
Titel XIII — Aus aufgehobenen Eigen⸗ 
thumsverhältniſſen hat ſich der 
Ueberſchuß in Folge von Ablöſung von Renten 
um rund 236 Mark verringert. 

Die Gasanſtalt (Tit. XIV.) ergiebt einen 
Minderzuſchuß von rund 11700 Mark. Den 
Mehrausgaben für die Unterhaltung der Anlagen 
um rund 20000 Mark, ſowie den für die Werk⸗ 
ſtatt⸗ und Magazin⸗Verwaltung mit rund 57800 
Mark ſtehen Mehreinnahmen aus dieſer Beni 

ie 
durch den verminderten Gaskonſum hervorgerufenen 
Mindereinnahmen von ca. 600 000 Mark finden 
in der durch den gleichen Betrag verminderten 
Betriebs⸗Ausgabe ihre Deckung. — Auch bei der 
Waſſerleitung (Tit. XV.) iſt ein Minder⸗ 
Ueberſchuß und zwar von rund 6000 Mark zu 
verzeichnen. Die Zinſen⸗ Verwaltung 
und Schuldentilgung (Tit. XVI.) liefert 
einen Mehrüberſchuß von rund 434 000 Mark, 
welcher durch Mehreinnahme für Zinſen der An⸗ 
lagekapitalten und für Miethswerthe hervorgerufen 
iſt. Mehr vereinnahmt ſind rund 142 000 Mark, 
dagegen für Zinſen und Amortiſation von Käm⸗ 
mereiſchulden, ſowie an Stempelkoſten rund 
990 0% Mark mehr verausgabt. Bei Deckung 
des Bedarfs (Tit. XVII.) beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß rund 1296600 Mark weniger als im Vor⸗ 
layr; es entfallen rund 156000 Mark auf deu 
Minderüberſchuß des Ordinarii für 1892— 93, 
dagegen ſind bei den Gemeindeſteuern Mehrein⸗ 
nahmen von 23000 Mark und Minderausgaben 
von rund 3400 Mark zu verzeichnen. Eine Er⸗ 
höhung des Kommunalſteuerzuſchlags iſt nicht 
in Ausſicht genommen. 5 

Das Extra⸗Ordinarium iſt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4028 198,40 Mark ein⸗ 
geſtellt. In den Ausgaben ſind ausgeworfen an 
öffentlichen Anſtalten: für den Bau der 


pflegt, 


— 


den Neubau eines Viehhofes 200 000 Mark, für 
den Neubau einer Kuaben⸗Mittelſchule an der Ecke 
der Barnim⸗ und Turnerſtraße als 1. Rate 
100 000 Mark, für den Neubau einer Turnhalle 
auf dem Turnplatz an der Deutſchenſtraße 50000 
Mark; für Volksſchulen; Bau einer Schule 


einer neuen Rektorwohnung und eines Abort⸗ 
gebäudes auf dem Grundſtick der Weſtendſchule 
2 000 Mark, Ban einer Gemeindeſchule an der 
Stoltingſtraße als 1. Rate 100 000 Mark und 
für die Projektbearbeitung und Bodenabſuhr zur 
Erbauung einer Gemeindeſchule an der Friedrich⸗ 
Karlſtraße, ſowie Einſriedigung der Bauſtelle. — 
Auf dem Straßenbau⸗Vorſchuß⸗ Konto 
ſind an Ausgaben eingeſtellt: 200 000 Mark für 
freihändigen Ankauf des Terrains für die Jaſenitzer 
Bahn und 1500 Mark für den Umbau des 
Stadttheaters. Für Kanaliſation ſind 
105 593,73 Mark eingeſtellt, darunter der Reſtbe⸗ 
trag von 49 893,75 Mark für Känaliſirung der 
Weſiſeite der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, 4500 Mark 
für Kanaliſirung der Schillerſtraße von der Preu⸗ 
ziſchenſtraße bis zum alten Schacht, 5800 Mark 
für Kanaliſirung der Turnerſtraße von der Könige 
Albertſtraße bis zum Auguſtaplatz, 3200 Mark 
für Kanaliſirung der Karkutſchſtraße von der 
Turnerſtraße bis zum alten Schacht und 24 500 
Mark für Erneuerung des Kanals in der König⸗ 
Albertſtraße von der Deutſchenſtraße bis zum 


Gaswerke find 136 967,51 Mark, für Erweite⸗ 
rung der Waſſerwerke 29 110 Mark eingeſtellt. 
Größere Summen ſind für Hafeneinlagen einge⸗ 
ſtellt, nämlich 2 Millionen Mark für den Bau 
des neuen Hafens und 500000 Mark für den 
Neubau der dritten Oderbrücke. 


Muſikaliſches. 
Trotzdem es in unſerer Stadt an Konzerten 


doch in den letzten Jahren Aufführungen, in wel⸗ 
en das Streichquartett, dieſe edelſte Form der 
Muſik, ausſchließlich in die Erſcheinung trat, zu 
den Seltenheiten gehört. Um ſo erfreulicher muß 
es ſein, wenn Herr Direktor Paul Wild, der ſich 


Kammermuſikabende um die Pflege der, klaſſiſchen 
Muſik in Stettin verdient gemacht hat, nun auch 


in Ausſicht nehmen will. Die erſte dieſer Auf⸗ 
führungen, in welcher außer Herrn Wild die 
Herren Lindner (Violine II), Rothbart (Viola) 
und Krabbe (Violoncello) mitwirken werden, ſoll 
großen Saale des Konzerthauſes ſtattfinden. Zum 
Vortrag kommen: das Mozart'ſche Es-dur- und 
das Beethoven'ſche G-dur-Quartett (op. 18). 
Wenn den Muſikſreunden unſerer Stadt durch 
dieſe Aufführungen ein beſonderer Kunſtgenuß ge⸗ 


Otto⸗Schule 139 59,41 Mark als 1. Rate, für 


an der Verbindungsſtraße 97000 Mark, Bau 


Kaiſer⸗Wilhelmplatz. — Für Erweiterung der 


der verſchiedenſten Art nicht mangelt, jo haben P 


durch ſeine allwinterlich regelmäßig veranſlalteten 


die Veranſtaltung von Streichquartett⸗Aufführungen 55 


hauſe wurden 1893 3254 Kranke mit 89 689 Streben vereinigen, durch einen zahlreichen Beſuch wandlung, Unterlaſſung 
Se Verpflegungstagen aufgenommen, davon fallen auf 
— In den nächſten Tagen wird hierſelbſt die J. Klaſſe 21 mit 347 Tagen, auf II. Klaſſe 129 


Vorführung eines Phonographen nach dem mit 2701 Tagen, auf III. Klaſſe 3104 mit 


allſeitige Würdigung finden werden. 


FCC 
Aus den Provinzen. 
C Kolberg, 21. Februar. Auch hier ver⸗ 
ſucht man jetzt für die antiſemitiſche Bewegung 
Propaganda zu machen. Der Erfolg iſt aber ſehr 
kläglich, wie eine geſtern im Tivoliſaale abgehaltene 
Verſammlung bewies. Der antiſemitiſche Redak⸗ 
teur Wald aus Hamburg war in derſelben er⸗ 
ſchienen, um gegen 20 Pf. Entree den halben 
Hundert Erſchienenen klar zu machen, daß die 
Juden es geweſen, welche die Cholera nach Ham⸗ 
burg und damit unſägliches Unglück über dieſe 
Stadt gebracht hätten. Im Uebrigen bewegte ſich 
Redner fortgeſetzt in Phraſen, über Caprivi äußerte 
er ſich ſehr ungnädig, da ihm derſelbe zu „iubene 
freundlich“ ſei. Der Redner konnte freilich nicht 
leugnen, daß es auch unter den Chriſten viele 
ſchlechte Menſchen gäbe, aber dieſe eutſchuldigte er 
damit, daß ſie von den Juden vangeſtellt“ ſeien, 
durch die Beſeitigung der Juden würde auch der 
„Anſteckungsſtoff“ beſeitigt. Die Rede machte auf 
die Anweſenden jedenfalls nicht den beabsichtigten 
Eindruck, und es war daher nicht zu verwundern, 
daß ſich nur Wenige zum Beitritt für den zu 
gründenden Verein meldeten. 


Die vatikauiſche Bibliothek in 


Rom. 


Alle Gelehrten, die je in den Archiven oder 
Bibliotheken der ewigen Stadt gearbeitet haben, 
klagen über den Mangel einer ausreichenden Hand⸗ 
bibliothek zum Nachſchlagen, und wenn man eine 
Parallele zieht zwiſchen der vatikaniſchen Bibliothek 
in Rom und derjenigen des britiſchen Muſeums 
in London, ſo wird, was literariſche Hülfsmittel 
anlangt, der Vergleich zu Gunſten des britiſchen 
Muſeums ausfallen. Auch die unter dem Direk⸗ 
torium der preußiſchen Staatsarchive im römiſch⸗ 
hiſtoriſchen Inſtitut in Rom arbeitenden Gelehr⸗ 
ten, von denen ſchon jetzt mehrere Bande der vati- 
kauiſchen Repertorien herausgegeben find, empfin⸗ 
den den Mangel ſolcher Hülfsmittel bitter, um ſo 
mehr als ihre Forſchungen beſonders der deutſchen 
Provinzialgeſchichte zu Gute kommen. Papſt 
Leo XIII. hat, wie er ja überhaupt die Archive 
des Vatikans zuerſt allgemein zugänglich gemacht 
hat, ſo auch nach dieſer Richtung hin Abhülfe 
angebahnt. In einem prächtigen, gewaltigen 
Saale des Vatikans, neben dem Archiv und 
unter der Bibliothek, iſt eine Nachſchlage⸗ und 
Handbibliothek für die in beiden Juſtituten arbei⸗ 
tenden Gelehrten aufgeſtellt und im November 1892 
eröffnet worden. Entſprechend den Studien, für 
welche die vatikaniſchen Inſtitute handſchriſtliches 
Material bieten, ſoll dieſe Nachſchlage⸗Bibliothek 
vorneymlich theologiſche, philologiſche und hiſto⸗ 
riſche Werke enthalten; aber wenn 15 auch bereits 
5060000 Bände umfaßt, fo fehlt natürlich 
noch unendlich Vieles, und da müſſen im Weſent⸗ 
lichen Schenkungen die Lücken füllen. Die Re⸗ 
gierungen vieler europäiſcher Staaten ſowie ge⸗ 
lehrte Körperſchaften aller Art haben ſtagtliche 
Sammlungen für die Geſchichte ihrer Länder 
überſandt, nur die deutſche Geſchichte, ſpeziell die 
Territorial⸗ und Provinzialgeſchichte iſt ſehr ſchwach 
vertreten, und es macht auf den deutſchen For⸗ 
ſcher einen deprimirenden Eindruck, die dafür be⸗ 
ſtimmten Fächer noch leer zu ſehen, während die 
andern Länder ſtattliche Sammlungen, oft in 
ſchonen Einbänden, aufzuweiſen haben. Es iſt 
geradezu eine Ehrenſache, daß wir Deutſche, die 
wir zu den Benutzern der vatikaniſchen Inſtitute 
aus naheliegenden Gründen das großte Kontin⸗ 
gent ſtellen, uns in dieſer Angelegenheit nicht von 
1 . Nationen in den Hintergrund drängen 
aſſen. 5 A 5 i 
Da auch über pommerſche Geſchichte 
ſich in der neuen Bibliothek nichts befindet, ſo 
iſt der Unterzeichnete von Rom aus gebeten wor⸗ 
den, ſich der Sache anzunehmen, damit die auch 
in dieſer Beziehung vorhandenen und ſchwer 
empfundenen Lücken ausgefüllt werden. Derſelbe 
bietet mit Freuden die Hand dazu und richtet 
hierdurch an Alle, welche ein Intereſſe an dieſer 
Sache haben, die Bitte, ihn hierbei zu unter⸗ 
ſtützen. Ein Autrag, von den amtlichen Pu⸗ 
blikationen des königlichen Staatsarchivs je ein 
Exemplar zu dieſem Zweck zu bewilligen, iſt be⸗ 
reits geſtellt; es handelt ſich aber außerdem um 
Werke, die im Buchhandel nicht mehr vorhanden, 
nur noch im Privatbeſitz, und da vielfach unbe⸗ 
nutzt, ſich befinden. Barthold's Geſchichte von 
Pommern, die Baltiſchen Studien, Fabricius, 
Urkunden zur Geſchichte des Fürſtenthums Rügen, 
Chroniken einzelner pommerſcher Städte wie Kol⸗ 
berg, Greifenberg, Stettin, Paſewalk, Anklam, 
Demmin ꝛc., Geſchichten einzelner Territorien wie 
Cramer's Geſchichte der Lande Lauenburg und 
Bütow, von Raumer, die Inſel Wollin u. A. m. 
werden ſehr willkommen fein und mit Dauk an⸗ 


Verſicherungsweſen. 
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Gegenüber dem Verſicherungsſtand von En 


0 1 n 
ingen in 1893 rund 11 Millionen ab. 4 
erſicherungsſtand hob ſich nach Juſchreiben 
der neuen Verſicherungen und Abſchreiben 
der Abgänge auf rund 390 


ergiebt ſich ein Reinzuwachs von über 25,7 Mill. 
gegen 22,6 Millionen Mark im Jahre 1892. Die 
Fortſchritte der Bank in den letzten Jahren und 
insbeſondere im Vorjahre müſſen als hervor⸗ 
ragende bezeichnet werden. Der Neuzugang von 
Anträgen hat in den letzten 10 Jahren, von 2 zu 
2 Jahren gerechnet, folgende erfreuliche Steigerung 
aufzuweiſen: 29,5 31,8 33,1 34,9 42,0 Millionen 
Mark. Die Dividende betrug im Jahre 1893 
nach dem neuen Syſtem: 40 Prozent der ordent⸗ 
lichen und extra 20 Prozent der alternativen Zu⸗ 
ſatzprämie. Den mit ſteigender Dividende 
(Plan B) am Gewinn Betheiligten konnte eine 
gegen das Vorjahr um 3 Prozent erhöhte Divi⸗ 
dende gewährt werden, ſo daß die am längſten 
nach dieſem Plane Betheiligten eine Dividende 
von 48 Prozent der vollen Prämie erhielten. Für 
das Jahr 1894 kommen dieſelben Sätze, bei 
Plan B alſo im Maximum 51 Prozent der vollen 
Prämie, zur Vertheilung. 


Börſen⸗Berichte. 
; Stettin, 22. Februar⸗ 
Wetter: Klar. Temperatur — 1 Grad 
Reaumur, Nachts — 6 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 773 Millimeter. Wind: B. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
133,00 138,00, per April⸗Mai 140,00 B. u. 
G., per Mai⸗Juni —,—, per Juni⸗Julti —,—. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 
114,00 119,00, per April» Mat 123,00 B., 
Jil G., per Mai⸗Juni ——, per Juni⸗ 

uli —,—. 
Gerſte pee 1000 Kilogramm loko 140, 
bis 160,00. i 5 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 135,00 
bis 144,00, feinſter über Notiz. 

Rüböl ſtill, per kaum lolo ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 44,00 B., per Februar 
44.50 B., per April⸗Mai 44,50 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 45,50 B., per Oktober —.—. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 30,5 bez., per Februar 70er 
30,2, nom, per April Mai 70er 31,2 nom., per 
Mai⸗Juni 70er 31,5 nom., per Auguſt⸗September 
33,4 nom, per September⸗Oktober —— 

Regulirungspreiſe Weizen —.— 
Roggen —,—, 70er Spiritus 30,2. 

Angemeldet; Nichts. 


Berlin, 22. Februar. 
Weizen per Mai 144,00 bis 144,75 Mark, 
1 15 146,50 Mark, per September 1894 148,50 
Roggen per Mai 128,00 bis 127,75 Mark, 
17 . 1894 128,75 Mark, per September 132,00 
ak 1. 
Rüböl per April⸗Mai 44,60 Mark, per 
Oktober 45,20 Mark. ei 
Spiritus loko 70er 32,00 Mark, per 
April 70er 36,60 Mark, per Juli 70er 37,70 
Mark, per September 1894 70er 38,30 Mark. 
Hafer per Mai 136,50 per Juni 1894 
136,50 Mark. 
Mais per Mai 106,50 Mark, per Juni 
1894 06,50 Mark Er; 
Petroleum per Februar 18,40 Mark. 
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Millionen: Mark. 6,30 B. 
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Wien, 21. Februar. Ge treib emarkt 
3 n per Frühfahr 7,54 G., 7,56 B., 


Weize 
per Mai⸗Juni 7,56 G. 7,58 B., per Herbſt 7,80 


G., 782 B. Rog 


0 18 G., 
= gen per Frühjahr 6, 8 


Mai⸗Juni 6,29 G., 6,31 5 


5,23 
Ha fer per Frühjahr 6,94 G., 6,96 B. 

Peſt, 21. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
buktenmarkt. Weizen lolo feſt, 
Frühjahr 7,41 G., 7,42 B., per Herbſt 7,04 G., 
7,66 B. Hafer per Frühjahr 6,81 G., 6,83 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,84 G., 4,85 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 12,40 G., 12,50 
B. — Wetter: Kalt. 

Anfterdam, 21. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,00. a 

Amſterdam, 21. Februar. 
43,50. Far ü 

Amſterdam, 21. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 146,00, per Mai 148,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
wenig verändert, per März 104,00, per Mai 
106,00, per Juli 107,00, per Oktober 113,00. 
5 5 at loko 23,50, per Mai 22,00, per Herbſt 
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Antwerpen, 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 

2,25 B., per Februar 12,00 B., per März⸗April 

12,25 Am per September⸗Dezember 12,62 B. 
e 


Bancazinn 


Paris, 21. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Februar 19,90, per März 20,20, per März⸗ 
Juni 20,60, per Mai⸗Auguſt 21,00. Roggen 
beh., per Februar 14,70, per Mai⸗Auguſt 14,70. 
Mehl matt, per Februar 42,60, per März 42,80, 
per März⸗Juni 43,50, per Mai⸗Auguſt 44,40. 
Rüböl beh., per Februar 57,50, per März 
57,50, per März⸗Juni 57,00, per Mai⸗Auguſt 
55,00. Spiritus beh., per Februar 36,50, 
per März 36,75, per März⸗April 37,00, per Mai⸗ 
Auguſt 37,50. — Wetter: Schön. Me: 

Paris, 21. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 

zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loto 35,50 
is —,.—. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 38,12 ½, per 
März 38,12 ½, per März⸗Juni 38,25, per Mai⸗ 
Auguſt 38,25. | 

London, 21. Februar, 4 Uhr 20 Minuten. 
Nachm. Getreidemarkt.  (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Artikel ſehr ruhig, ſeit Anfang unver⸗ 
ändert. Mehl / ½ Sh. höher gefordert, Preiſe 
i Schwimmendes Getreide ruhig, aber 

etig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 32 020, Geeſte 
40 530, Hafer 91 060 Quarters. 5 

London 21. Februar. 96prozent. Java⸗ 
zucker loko 15,75, ruhig. Rüb enroh⸗ 
ute loko 13,12, ſtetig. Centrifugal⸗ 

London, 21. Februar. Chili⸗Ku 
41,75, per drei Monat 42,12. b 8 

Leith, 21, Februar. Getreidemarkt. 
Sehr flau bei wenig veränderten Preiſen. 

N Glasgow, 21. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
eifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
rants 43 Sh. 5½ d. 1 i 
Newyork, 21. Febrnar. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line eertificates per Ja⸗ 
nuar —,.— Weizen per Mai 63,75. f 


ET RR BEETEE 


Berlin, 22. Februar. Schluf⸗Kourſe, Stettin, 22. Februar. Im Nevier 18 Fuß 
: —— [8 Zoll = 5,85 Meter. 
107,75 London kurz 204 56 


Preuß. Conſols 4% 
do. do 


2% 10160 London arg 20 36 


Deutſche Reichsanl. 3% 86,89 | Amſterdam kurz 169 25 
Pomm. Pfandbriefe 3 % 9860 Paris kurz 8120 
0. do. 4% 96 60 Belgien kurz 81.15 
do. Landesered.⸗V. 41% 98,60 | Berliner Dampfmüßhlen 129,50 
do. do. 31% 98,60 Neue Dampfer⸗Compagnie 
Italieniſche Rente 76.40 (Stettin) 90,10 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 49,35 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Ungar. Goldrente 96,10 ier 205 00 
Rumän. 1881er amort. „Union“, Fabrik chem. 
Mente 95,50 Produ 150,00 
Serbiſche 5% Tab. Rente 60,50 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech, 5% Goldr. v. 1890 28,10) b. 1900 un 102,76 
Griechiſche 4% Goldrente 23 50 Anatol. 55% gar.⸗ Geb 
Muff. 5 4600 104,50 Pr.⸗Obl. 5 53,40 
do. do von 1880 10010 
Mexika. 6% Goldrente 62 00 Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 168 15 | Disconto⸗Commandit 191,25 
Ruf. Banknoten Caſſa 218,85 Berliner Handels⸗Geſellſch. 136,70 
do. do Ultimo 216 75 Oeſterr. Credit 284 80 


o. * 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 218,75 
do. (110) 4% 218 78 
do. (100) 4% 101 80 
P. Hyp.⸗A.⸗B. len 4% 
V. — VI. Emiſſion 102,50 
tett.Vulc.⸗Act. Littr. B. 102 75 
Stett. Vu le.⸗Prioritäten 125,50 


Dyna tite Truſt 
Bochumer Gußſtahlfabrit 
Laur hütte 

Horpener 


13 
133,60 
124,69 
open, 138 20 
ibernig Bergw.⸗Geſellſch. 122 25 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 68,00 


Oſtpreuß. Südbahn 89 90 
a ug⸗Mlawka⸗ 
n 


Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. a 87,40 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 116,60 
Stu. m⸗Alt. à 1000 M. 27,00 Norddeutſcher Aoyd 116 5 
do. 6% Prioritäten 27,00 | Lombarden 48,50 

Petersburg kurz 217,00 [Franzoſen — — 


Tendenz: beſeſtigt. 


Paris, 21. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


Kours v. 20. 
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genommen werden. Wer dergleichen Werke un⸗ 15 ln ee: 9885 . 98075 n 
genugt im Schranke ſtehen hat, wolle dieſelben Italienisch 50% Rente... 77.55 7780 
dem Unterzeichneten unter der Adreſſe: cl 3% ungar. Goldrente 95,18 95,18 
liches Staatsarchiv, Stettin, Schloß“ Ii. Orient 69,55 | 69.55 
zugehen laſſen. Sowie eine größere Anzahl bei⸗ 4% Nuffen de 1889.......... —— 99,90 
ſammen iſt, wird die Sendung nach Rom ab⸗ 4% uniſiz. Egypter 12 475 103,75. |, —,— 
gehen, und ebenſo wird über den Erfolg dieſes 2 Spanier äußere Anleihe . . 63,37. | 63,50 
5 f 1 Convert. Türken 28,97½¼ 24,07½ 
Aufrufs ſeiner Zeit Bericht erſtattet werden. 0 9,1 
Stettin den 16, Februar 1804 Türkische Looſe . 108,50 109,10 
a 8 D. . G. v Bülow 4% privil. Türk Obligationen . 480,00 ne 
Dr. G. v. Bülow, Franzoſen e 645,00 | 647,50 
königl. Staatsarchivar und Archivrath. Lombarden nn 241,25 | 240,00 
f —— 4 n 620 00 61800 
den Ekris . . 620,0 618,0 
Vermi 8 85 d'es compte. ‚11,00 | 11,00 
(die ſchte Nachrichten. Credit koncier . enatdeet 992,00 993,00 
— (Das ewig Weibliche.) Die ehemalige mobiller . ene ges. 500 00 
Madame Le Clere, ſpätere Prinzeſſin Borghese, Meridional⸗Altien une nneen. 540,00 | 543,00 
war ftet die Liebli a niger Rio Tinto⸗Aktien 373,175 | 378,70 
ingsſchweſter des Kaiſers Napo⸗ f a 
leon J. Sie haßte ihren Gemahl, und verlangte et rg SEEN 1709.00 719500 
fortwährend nach der Aufloſung ihrer Ehe mit Ee rande 0 e —.— ER 
dem Prinzen. Als ihr Gemal nach dem Rheine Tabacs Ottom...............|:427,00: 42800 
marſchirte, erbat ſie ſich, als eine Gunſt von ihrem Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 / 1227/1 
Bruder, dem Prinzen von Borgheſe nach einem Wechſel auf London kurz 25, 17¼ 25,17¼ 
unnützen Leben einen ruhmvollen Tod zu ver⸗ Chegue auf London 25,19 ½ 25,19 ½ 
ſchaffen. Dieſe feltfame Bitte machte fie in dem Wechſel Anſterdam . 70676. 2068 
Vorzimmer der Kaiferin, in Gegenwart von fünfzig wien . ‚19875. | 198,75 
erjonen, „Du biſt immer unbeſonnen“ antwor⸗ 2 Madrid 2 —— 407,00 403,00 
5 Mang 3 f Comptoir d’Escompte, neue 12,12 2,2 
tete lächelnd Napoleon. i Robinſon⸗Aktien e e 128,75 12562, 
e (Eufant terrible.) Karlchen: „Papa, iſt Portugieſen 20,00 20.00“ 
der Herr Lieutenant Schneider?“ — Papa: 3¼ Ruſſen 84,75 84,80 
„Nein, mein Kind, wie kommſt Du denn Privatdiskont . | 2, 27 


Hamburg, 21. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Naczmittagsbericht.) Good average 
IR per Februar ——, per März 81,75, 
per Mai 80,50, per September 77,25, per 


Lebensverſicherungs⸗ und Er” Dezember 73,00. 
ſparniß⸗Bank in Stuttgart. Der Hamburg, 21. Februar, Nachmittags 3 


rab 1 vi Neuzugang von Verſicherungsauträgen im Jahre Uhr. 
am nächſten Sonntag, Mittags 12 Uhr, im 1893 iſt der größte, den die Bank ſeit Beſtehen Rlben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 


zu verzeichnen hatte. 


geſtellt über ein Verſicherungskapital von 42 Mil⸗ 
lionen Mark. Das im Jahre 1892 erzielte üb er⸗ 
aus günſtige Reſultat von 40, Millionen Mark 
0 | wurde damit noch um 1,7 Millionen Mark über⸗ 
boten werden wird, jo ſteht andererſeits auch wohl troffen. Zur Aufnahme gelangten 34,7 Millionen 
zu erwarten, daß die dankenswerthen Beftvebungen | gegen 32,9 Millionen Mark im Vorjahre. Durch 
der künſtleriſchen Kräfte, die ſich hier zu edlem Tod, Ablauf der Verſicherungszeit, Rücklauf, Um⸗ 


Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 


Es wurden neue Anträge mendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg die 


per Februar 13,15, per März 12,87 /, per Mai 
12,87½, per September 12,80. Ruhig. 

Bremen, 21. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 4,85 B. — Baum⸗ 
wolle ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. Februar. Der Inſpektor des 
Parlamentsgebäudes, der Ingenieur Erhardt, hat 
einen Signalapparat erfunden, welcher jedes un⸗ 
gewöhnliche Geräuſch und jede Bewegung auf den 
Treppen und Korridoren ſofort kundgiebt. Die 
angeſtellten Proben ſind zur größten Zufriedenheit 
ausgefallen. 

Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Peters⸗ 
burg zugehenden Meldung hat das Marine⸗ 
Miniſterium die 


verfügt. 


poſitionen der öſterreichiſchen Regierung in Betreff 
des öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages iſt 
hier eingetroffen. Rußland beharrt auf ſeinen 
ſämmtlichen Forderungen; trotzdem hofft man, 


daß in nicht allzu ferner Zeit eine wenigſtens 


ire beſriedigende Einigung erzielt werden 
wird. 

Brüſſel, 22. Februar. Hieſige Juduſtrielle 
und Metallogiſten haben dem Vizekonſul von Chile 
die Mittheilung gemacht, daß ſie ſich bei der am 
1. September dieſes Jahres in Santiago ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung betheiligen werden. Man 
verſpricht ſich hier von der Ausſtellung in Betreff 
der Ausfuhr der belgiſchen Metall⸗Induſtrie einen 
großen Erfolg. 

Brüſſel, 22. Februar. An der Eingangs⸗ 
thür des erſten Polizei⸗Kommiſſariats wurde eine 
Büchſe gefunden, welche Pulver enthielt, welches 
ſich aber bei der Unterſuchung als unſchädlich 
herausſtellte. Auf der Büchſe ſtanden die Worte: 
Wir rächen Vaillant! 

London, 22. Februar. Großes Aufſehen 
erregt die unglaubhafte Meldung verſchiedener 
Blätter, nach welcher eine auswärtige Regierung, 
um Anarchiſten los zu werden, denſelben Frei⸗ 
Fahrtſcheine nach England verabfolgt haben ſoll. 

Es iſt konſtatirt worden, daß die in Frank⸗ 
reich zur Verwendung gekommenen Bomben in 
London angefertigt ſind. : 

Odeſſa, 21. Februar. Ju einem Prozeſſe in 
Tiflis wurde das Haus Rothſchild zu 100000 
Rubel Reugeld verurtheilt wegen zu ſpäter Vor⸗ 
legung einer Petroleum⸗Verkaufsrechnung. Die 
Gegenpartei Korganow wurde ebenfalls wegen zu 
ſpäter Lieferung verurtheilt. 5 

Belgrad, 22. Februar. Wie verlautet, ſoll 
Serbien an Frankreich das Erſuchen gerichtet 
haben, zu geſtatten, daß ein höherer Beamter des 
franzöſiſchen Finanzminiſteriums auf mehrere 
Jahre in ſerbiſche Dienſte treten dürfe, um die 
Reorganiſation des geſammten ſerbiſchen Finanz⸗ 
dienſtes vornehmen zu können. 

Newyork, 22. Februar. Bei der Ver⸗ 
haftung eines gefährlichen Individuums, Namens 
Mitchel, ſchoß derſelbe aus einem Revolver ſechs⸗ 
mal auf die Polizeiagenten. Ein Poliziſt iſt todt 
und zwei ſind ſchwer verwundet. Von den Zu⸗ 
ſchauern wurden ebenfalls drei Perſonen vers 
wundet. 

Boſton, 22. Februar. Vorgeſtern hielten 
etwa 5000 Arbeitsloſe auf der Esplanade eine 
Verſammlung ab. Nach Beendigung derſelben zog 
Menge vor das Haus des Gouverneurs, wel⸗ 
cher eine Deputation empfing. Von dort aus be⸗ 
gaben ſich die Arbeitsloſen vor das Repräſentanten⸗ 
haus unter dem immerwährenden Geſchrei: 
„Nieder das Kapital!“ bis der Polizeipräſident 
verkünden ließ, daß die Kammer den Beſchluß ge⸗ 
faßt habe, Hülfe zu ſchaffen. 


ver 


die ſofortige Inangriffnahme des 
5 60 [Baues von Kriegsdocks im Hafen von Sewaſtopol 


Die ruſſiſche Antwortnote auf die Pro⸗ 


